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Ein stacheliges Hobby
Freizeitgärtnerin aus Alheim hat tausend Kakteen

VON CAROLIN EBERTH

Alheim – Eine wahrlich sta-
chelige Angelegenheit ist das
Hobby von der 82-jährigen
Edith Keller aus Alheim-
Baumbach im Landkreis
Hersfeld-Rotenburg: Sie sam-
melt und züchtet seit fast 50
Jahren Kakteen „und dabei ist
meine Sammlung auf über
1000 Stück gestiegen“, sagt
die Hobbygärtnerin.

Es sind kleine und große,
rundliche und lange, solche
mit Stacheln und solche oh-
ne. „Ich kann überhaupt
nicht sagen, welche Kakteen-
art ich am liebsten habe. Das
sind alles meine Lieblinge.“
Normalerweise beschränkt
sich das natürliche Verbrei-
tungsgebiet dieser stacheli-
gen Gewächse fast aus-
schließlich auf den amerika-
nischen Kontinent – Edith
Keller hält ihre unzähligen
Exemplare jedoch in ihrem
Gewächshaus im Garten in
Baumbach.

Angefangen hat alles mit
dem Geschenk eines Kaktu-
ses im Jahr 1972 zum Einzug
in das Wohnhaus, in dem das
Ehepaar Keller heute noch
lebt. Doch bei einem stacheli-
gen Gesellen blieb es nicht:
Aus einem Kaktus wurden
schnell mehr und Edith ent-
wickelte eine echte Leiden-
schaft, die auch ihr 84 Jahre
alter Ehemann Walter mit
ihr teilt. „Es ist ein Trug-
schluss zu denken, dass man

sich um Kakteen nicht küm-
mern muss“, sagt die Fach-
frau. Zwar brauchen die Sta-
cheligen nur alle drei Tage et-
was Wasser, insgesamt sollte
man sich aber um sie wie um
jede andere Pflanze küm-
mern, betont die 82-Jährige.

„Wenn ich mal eine Kaktee
geschenkt bekommen oder
in seltenen Fällen gekauft ha-
be, dann habe ich sie als Ers-
tes aus den meist zu kleinen
Töpfen geholt, neue Erde hin-

zugegeben und in einen gro-
ßen Topf gesetzt.“ Die meis-
ten Pflanzen habe sie aller-
dings selber gesät, gepflanzt
und Ableger daraus gewon-
nen.

Als Edith Keller am Diens-
tagmorgen in ihr Gewächs-
haus kam, traute sie ihren
Augen kaum: Fast alle Blüten
der Wüstenschönheiten sind
plötzlich über Nacht aufge-
gangen. „Ich wäre fast umge-
fallen vom Anblick dieser sel-

tenen Blütenpracht“, sagt
Edith Keller und lacht .

Eines wird deutlich: Wer
Kakteen züchten will,
braucht Ausdauer. Mitunter
kann es Jahre dauern, bis ei-
ne Pflanze ihre erste Blüte
trägt. Und dann ist es auch
schon nach wenigen Tagen
oder sogar Stunden wieder
vorbei. „Aber der Moment,
wenn sie aufgehen, ist ein-
fach herrlich“, schwärmt
Edith Keller.

Kunstwerke der Natur: Edith Keller (82) aus Alheim-Baumbach hegt und pflegt seit fast
50 Jahren Kakteen in ihrem Gewächshaus. Dieser Tage zeigen sich die blühenden
Pflanzen von ihrer schönsten Seite.  FOTOS: CAROLIN EBERTH

Sturz aus
Dachfenster

war ein Unfall
Wildeck – Ein 32-Jähriger ist
am 5. Mai in Wildeck-Ober-
suhl aus einem Dachgeschoss-
fenster eines Wohn- und Ge-
schäftshauses gestürzt und
gestorben. Inzwischen ist
klar, dass der Mann aus Bad
Sooden-Allendorf stammt.

Zudem wurde das Obdukti-
onsergebnis bekannt geben.
Die Staatsanwaltschaft Fulda
geht davon aus, dass der Tod
des Mannes ein Unfall war.
Die Obduktion habe keine
Hinweise auf ein Fremdver-
schulden ergeben. dup

Wer Plastikvisier
statt Maske trägt,
riskiert Bußgeld
Werra-Meißner – Menschen
mit Masken vor dem Gesicht
gehören in diesen Tagen zum
Stadtbild. Darunter mischen
sich auch Kunden beim Ein-
kaufen, die statt der Maske
ein Visier aus Plastik tragen.
Das ist im Sinne der Masken-
pflicht aber nicht genug.

Hintergrund: Eine Leserin
hatte beobachtet, dass immer
öfter Menschen Schutzschil-
de etwa im Supermarkt tra-
gen. Nach ihren Informatio-
nen sei dies aber nicht als
Maskenersatz anerkannt.

Das stimmt. Vom Hessi-
schen Sozialministerium
heißt es: „Visiere sind als al-
leiniger Schutz beziehungs-
weise als Ersatz für eine All-
tagsmaske zur Mund-Nasen-
Bedeckung infektiologisch
nicht geeignet.“ Sie seien kei-
ne Mund-Nasen-Bedeckung
im Sinne der Verordnungen.
Trage man nur sie zum
Schutz, sei dies „als Nicht-Tra-
gen einer Mund-Nasen-Bede-
ckung zu bewerten und damit
eine Ordnungswidrigkeit“. Es
drohe ein Bußgeld in Höhe
von 50 Euro.

Ein Schal oder ein Tuch als
Maskenersatz erfülle dage-
gen die Kriterien der Verord-
nung, sofern es Mund und
Nase bedecke. Von der Pflicht
zur, so wörtlich, Mund-Nase-
Bedeckung, seien nur Men-
schen ausgeschlossen, die aus
gesundheitlichen Gründen
keinen solchen Schutz tragen
können und dies durch eine
ärztliche Bescheinigung
nachweisen. mam

Gutachten vertieft
Beweise gegen
Stephan Ernst

Kassel – Nach einer erneuten
Haftprüfung gilt Stephan
Ernst, der mutmaßliche Mör-
der des Kasseler Regierungs-
präsidenten Walter Lübcke,
weiter als dringend tatver-
dächtig. Die Untersuchungs-
haft hat fortzudauern, heißt
es in dem Beschluss des Bun-
desgerichtshofes. Demnach
hätten die Ermittlungen des
Generalbundesanwalts den
Tatverdacht nicht entkräftet.

Vielmehr vertiefe ein weite-
res molekularbiologisches
Gutachten die Beweislage.
Nach Ernsts zweitem Ge-
ständnis im Januar, in dem er
seinen Komplizen Markus H.
beschuldigt, waren weitere
Untersuchungen und eine er-
neute Tatortsimulation veran-
lasst worden. kme

Wir sind wieder für Sie da
... oder beliefern Sie!
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Biergarten am Werratalsee
Urige Atmosphäre: Am heutigen Freitag läutet die Heimat Alm ihre zweite Saison ein

Erstens kommt es anders,
zweitens als man denkt.
Was vielleicht etwas ab-

gedroschen klingt, trifft auf
die Heimat Alm aber zu. Spä-
testens zum Osterwochenen-
de sollte die urige Alm in ihre
zweite Saison starten und
am Nordufer des Werratal-

sees ihre Türen für alle Frei-
luftgäste öffnen. „Durch die
Corona-Pandemie konnten
wir unseren Zeitplan leider
nicht einhalten, das bedau-
ern wir sehr“, erklärt der Be-
treiber Christian Mehler.
Ebenso wie zahlreiche Gas-
tronomen im gesamten Bun-

desgebiet waren ihm wo-
chenlang die Hände gebun-
den.

Ab heute geöffnet
„Nun können wir aber öff-
nen und freuen uns jetzt auf
den Saisonstart.“ Am heuti-
gen Freitag geht es los, von

17 bis 22 Uhr ist das Team der
Heimat Alm dann für seine
Gäste da. Die Öffnungszei-
ten der Heimat Alm sind ab
sofort immer mittwochs und
donnerstags, jeweils von 17
bis 21 Uhr, freitags von 17 bis
22 Uhr. Samstags hat die Hei-
mat Alm von 12 bis 22 Uhr
und sonntags von 12 bis 20
Uhr geöffnet.

Urige Alm
„Wir bieten eine sehr urige
und gemütliche Atmosphäre
inmitten einer wunderschö-
nen Landschaft und in un-
mittelbarer Nähe zum Wer-
ratalsee“, erklärt Christian

Mehler. Hier legen Wandrer,
Radfahrer oder Biker gerne
eine Rast ein, erfrischen sich
bei kühlen Getränken. Auf
der Speisekarte stehen unter
anderem Brezeln mit
Obadzda, der frisch zuberei-
tete Almburger, Flammku-
chen, aber auch süße Speisen
wie Eis oder eine leckere Ku-
chenauswahl gibt es hier.

Um die bestehenden Hy-
giene- und Schutzbestim-
mungen einzuhalten, bietet
die Heimat Alm Tischbedie-
nung und Straßenverkauf
an. „Und falls doch mal alle
Plätze belegt sind, gibt es bei
uns gut bestückte Picknick-

körbe, sodass die Gäste unse-
re Angebote auch mitneh-
men können.“ Himmelfahrt
wird auf der Heimat Alm üb-
rigens auch gefeiert und
heißt hier „Vatertagsgaudi“.
Ab 11 Uhr können es sich die
fröhlichen Wandersleute
hier richtig gut gehen lassen.
Es wird auch Live-Musikein-
lagen von dem „Iftschen“
und seiner steirischen Har-
monika geben.
„Wir freuen uns auf viele
Gäste und eine tolle neue
Saison“, so Christian Mehler.
Weitere Infos zur Heimat
Alm gibt es auch online un-
ter heimat-alm.de. mas

Öffnet ab 17 Uhr ihre Türen: Die Heimat Alm startet in ihre zweite Saison und freut sich auf viele Gäste.
FOTO: HEIMAT ALM/NH


